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Aus dem Biosphärenreservat Karstlandschaft Südharz 

Uberwinterungsverhalten von Mäusebussarden 
(Buteo buteo) im Südharzvorland in den Jahren 
2003 bis 2007 

Von Stefan Herrmann. Karsten Kühne. Georg Spengler und Harald Bock 

1. Einleitung 

Das Überwinterungs- und Zugverha lten der Vö­

gel wird insbesondere von den Witterungs- und 
ahrungsverhältni ssen beeinfl ußt. es unterli egt 

somit j ährlichen Schwankungen und Verände­
rungen. Um einen Einblick in die Wechselbe­
ziehungen von Witterungsverlauf und Zugver­
halten zu bekommen. werden unter anderem 
auch Greifvogelarten in den Wintermonaten 

ovember bis Februar durch standardi sierte 
Zählungen auf unterschiedli chen Kontroll flä­
chen erfaßt. So konnte beim Rotmil an (Milvus 
111i/Fus) in den letzten Jahren durch kontin uier­
liche Beobachtung der Überwinterungsbestand 
im nördlichen Harzvorland sehr genau ermittelt 

werden (GEORGE 1994, HELLMA 'N 2002 . RE­
SETA RI TZ et al. 2006). GEORGE (2006) erfaßte 
in einem Zeitraum von 25 Jahren den gesam­
ten Greifvogelwinterbestand einer Kontrollfl ä­
che im Nordharzvorl and. 

Auf einer 11 5 km2 großen Monitoringkon­
trollfläche für Greifvöge l im Südharzvorl and 
des Kreises Sangerhausen/Sachsen-A nhalt 
(BOCK & HERRM ANN 2006) konnten im Unter­
suchungszeitraum 2003 bis 2007 295 M iiuse­
bussarde beringt und mit Flüge lmarken (FLM) 
versehen werden. Das Anbringen der FLM er­
fo lgte nach den Kriteri en von STUBBE ( 1998, 
2000), dem Koordinator des seit 1998 beste­

henden überregionalen Forschungsprojek tes. 
Mit Hi 1 fe dieser Indi vidualmarkierungen sollen 
Fragen zur Populationsökologie. wie A lters­
struktur. Partner- und Brutplatztreue, Migra­
tion sowie das Überwinterungsverhalten beim 
M äusebu ssa rd gekl ärt werden. A usführ li ch 

berichtete KÖPPEN (2000) über das Wander­
verhalten ostdeutscher Mäusebussarde in Ab­

hängigkeit von A lter und Witterungsverlauf. 

Weitere detaill ierte Angaben dazu finden sich 
bei M EBS ( 1964) , GLUTZ VON BLOTZHEIM et 
al. ( 1989) und ZANG ( 1989). 

2. Material und Methode 

Der Brutbestand des Mäusebussards auf der 
Kontroll fl äche betrug im Erfassungszeit raum 
2003 bis 2007 durchschnittlich 65 Paare. Von 
den 295 beringten Bussarden hatten 124 einen 

direkten Bezug zu r U ntersuchungsfl äche, 90 
waren Nestl inge. weitere 34 waren Brutvöge l, 
die vorw iegend in Horstnähe gefangen werden 
kon nten. Die übrigen 17 1 Bussarde resultie­
ren überwiegend aus Herbst- und Winterfän ­
gen. deren reg ionale Herkunft unklar ist und 
die somit bei dieser A uswertung unberück­
·ichtigt blieben. Von den am Brutplatz gefan­

genen Bussarden waren 2 1 c c3 und 13 
Bedingt durch die angewandte Fangmetho­
de mit Stellnetz und Uhuattrappe (BUB 1977, 
1986) in Horstnähe und der höheren Verteidi ­
gungsbereitschaft der Männchen zur Brutze it . 
ist deren größerer Fanganteil zu erklären. Ei­
nige wenige Vöge l wurden im Winterhalbjahr 
mit modifi zierten Krähenfa llen gefangen und 
in der nachfo lgenden Brutze it an einem Horst 

bestätigt. In vier Fä llen gelang es ein Brutpaar 
zu fangen. A lle Fänglinge waren mindestens 
im 3. Kalende1jahr (KJ ), der älteste, ein schon 
beringtes Männchen. im 23. KJ. Sie erhielten 
außer dem Kennring der Vogelwarte Hidden-
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ee. we iße FLM mit schwarzem Zifferncode. 
Die räumli che Verteilung der nach dem Zu­
fall sprinzip auf der Kontrollfläche gefangenen 
Bussarde ze igt Abbildung 1. 

Nach der Aufnahme morphometri scher Pa­
rameter (Flügell änge und Gewicht) sowie spe­
zieller diagnosti scher Merkmale. wie zum Bei­
sp iel dem Brutfleck beim Weibchen. erfo lgte 
die Geschlechtsbestimmung. Am brutbiologi­
schen Verhalten der Tiere wurde im nachhin­
ein die Richtigkei t der Zuordnung überprüft. 
Das geschah bei einigen Vögeln auch noch in 
den Folgejah ren. so daß bestehende Re tun­
sicherheiten ausgeschlossen werden konnten. 
Die Flügell änge der Männchen lag zwischen 
37 1 - 4 14 mm (0 398 mm). während weibli ­
che Tiere M aße zwischen 410 - 436 mm (0 
423 mm) aufwiesen. 

Die 90 nestj ungen Bussarde wurden vor­
rang ig in den Horsten beringt, an denen zuvor 
auch Elterntiere eine Individualmarkierung er­
halten hatten. Dadurch konnten bei einzelnen 
Brutpaaren die jührlichen Reprodukti onsraten 
erm ittelt werden. Jungvögel erhielten FLM in 
den Farben rot. gelb und grün fUr die jewei li ­
gen Geburtsjahre 2003/ 2004/ 2005. 

Apus 13, Heft 5 (2008) 

In der nachfolgenden Arbeit wird nicht über 
die abgewanderten . sondern über die im Brut­
gebiet überwinternden Bussarde berichtet . 

Al Winterperi ode wurde der Zeitraum von 
Anfang ovember bis Ende Februar zu Grun­
de gelegt. Von jedem ausgewerteten Voge l la­
gen 3 bis 8 Beobachtungen pro Winter vor. 
davon ca. 70% in den Monaten Dezember und 
Jan uar. Insgesamt konnten im Untersuchungs­
zeitraum 238 Sichtkontakte ausgewertet wer­
den. davon betrafen 192 überwinternde Altvö­
gel und 46 wei tere Ab lesungen Jungvögel im 
1. und 2. KJ. Zur Bestimmung von Reviergrö­
ßen im Winter wurde zusätz lich bei zwei Vö­
geln j eweil s 50mal der Aufenthaltsort ermittelt. 
Während des Erfassungszeitraumes hatten die 
mit Flügelmarken versehenen Bussarde durch 
kontinuierli che Beobachtungstäti gkeit auf der 
Kontrollfläche gleiche Chancen fe tgestellt zu 
werden. Die Tatsache, daß fast al le beobachte­
ten Bussarde im Winter ihre Sommerlebens­
räume nutzten und relativ kleine Aktion räume 
(ca. 1 km2) hatten. vereinfachte ihr Auffinden. 
Nähere Angaben zu Aktionsraumgrößen von 
Winterrev ieren finden sich bei M ELDE ( 1960) 
und HER RM ANN & BOCK (in Vorbereitung) . 
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3. Ergebnisse und Diskussion 

3.1. Altvögel im 3. Kalenderjahr und 
älter 

Von den 34 al Brutvöge l markierten Fänglin­
gen wurden in den sich jeweils anschließen­
den Winterperioden 25 (73.59C) Tiere in min­
destens einem, maximal in vier Zeitabschnitten 
nachgewiesen. Neun weitere Exemplare wur-
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den nur in verschiedenen Brutperioden (April 
bis August) beobachtet. über ihren Verbleib im 

Winter kann nur spekuliert werden. Möglicher­

weise gehören sie dem ziehenden Antei 1 der 

ortsansässigen Bussardpopulation an. 
Im Unter uchungszeitraum waren 12 Vögel 

an 3 bzw. 4 Überwinterungen beteiligt. 4 Tie­
re konnten zweimal fe tgestellt werden und 9 
Bussarde wurden nur in einem Winter vorge­
funden. Ob es sich bei den Vögeln mit Negativ-

Tab. 1: Nachwei>hiiufigkei t von 25 adulten 1üusebu"arclcn im Winter 

Anwe>enhci t pro Überwimcrun g~periocle 

Bcringungsjahr Ring-N r. FLM Sex 2003/04 2004/05 2005/06 2006/07 

2003 EA 132306 w 307 F 0 0 () () 

EA 132340 \V Jl5 M 0 0 0 0 

EA 132341 w 316 F 0 0 0 0 

EA 13233 1 \\' 310 F ') 0 0 0 

EA 132303 IV 3()4 M 0 0 () 

EA 132342 w 317 M 0 () 0 

EA 132104 \II 305 M ') 0 

34 1632 w 302 M 0 lOt 

EA 132305 \ 306 M 0 

2004 EA 136362 w 327 M 0 0 0 

EA 136363 w 328 M 0 0 0 

EA 138685 w 36 1 M 0 0 0 

EA 138688 w 362 F 0 0 0 

EA 13869 1 w 363 M 0 0 0 

EA 138695 \II 365 F 0 0 0 

EA 138682 w 359 F 0 '! 0 

EA 136379 w 344 M 0 0 

EA 136389 w 353 M 0 

EA 136390 w 354 M 0 

EA 138680 \\' 358 M 0 

2005 EA 090886 w 388 F 0 0 

EA 090900 w 396 M 0 0 

EA 090887 w 389 M 0 

EA 090896 w 394 M 0 

EA 146492 \\' 404 F 0 

" 

n1.ahl berwimerer 7 18 18 13 

Zeichenerk lärung: o 1achwcis '1 Anwöcnhcit fraglich (FLM w 307) =weiße Flligelmarke mit schwainr 307 
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nachweisen (in Tab. ! mit ? gekennze ichnet) in 
den einze lnen Winterperi oden um Erfassungs­
lücken handelt oder eine wirkliche Abwesen­
heit vorgelegen hat. kann nicht gesagt werden. 
Insgesamt hätten die 25 Tiere theoretisch 79 
Überwinterungen erbringen können . die 56 
geführten Nachweise betragen 70,9%. Mögl i­
cherweise i t der Anteil der ganzjährig im Brut­
gebiet verweilenden Bussarde noch etwas hö­
her als ermittelt werden konnte, wie folgende 
Überl egungen zeigen so llen: 
- In allen Beobachtungsj ahren können einige 

wenige Bussarde übersehen worden se in. 
- Eventuell haben Vögel die Individualmarkie­

rung beidseitig verl oren. ach weise darüber 

Apus 13 , Heft 5 (2008) 

gibt es zwar nicht , doch wurden mehrfach 
Exemplare mit nur einer Flügelmarke fest­
gestellt. 

- Da ausschließlich auf der Untersuchungs­
fl äche beobachtet wurde. konnten se lbst ge­
ringe Ausweichbewegungen (sofern diese 
stattgefunden haben) von 3 bi s 5 km über 
die relati v kleine Kontrollfläche hinaus nicht 
mehr reg istri ert werden. 

- Einige Tiere haben zu Beginn der j ewe ili­
gen Winterperioden nicht mehr gelebt. Für 
2 Mäusebussarde ist das durch Torfunde in­
nerhalb der Kontrol lfläche belegt. bei weite­
ren kann es vermuret werden . 

Tab. 2: Am Brutplatl (BP) überwinternde adu lte Mäusebu>sarde 

Beringungsjahr am ß P gefan gen 

2003/0-1 

2003 11 7 

SM / -IF SM / 2F 

2004 1-1 

9M I 5F 

2005 8 

-IM / 4F 

Gesamt 3-1 7 

21M / 13F 5M / 2F 

An teil der Überwintercr in ',1 58.3 

Ausgehend von einem durchschnittl ich jähr­
lichen Brurpaarbestand von 65 BP oder 130 
Brutvögeln, beträgt der A nteil der 34 gekenn­
ze ichneten Mäusebussarde 26%. Ob dieser 
Stichprobenumfang ausreicht, um eine Aussa­
ge für das Überwinterungsverhalten des gesam­
ten Brutbestandes der Kontrollfläche zu tref­
fen, kann nicht beurtei lt werden. Keinesfall s 
so llten aus diesen Ergebni ssen jedoch Rück ­
schlüsse auf das Überwinterungsverhalten von 
Mäusebussardpopu lationen aus geographisch 
größeren Regionen abgeleitet werden. Die Wit­
terungsverhältni sse sowie die Nahrungssitua­
tion können se lbst bei geri ngen Entfernungen 
in unterschied l ichen L andschaftsräumen ver-

davo n An zahl pro Überwinterungsperi ocle 

100-1105 2005/06 1006/07 

7 6 -1 

-IM / 3F 3M /3 F IM / 3F 

11 7 7 

SM / 3F 5M / 2F -IM / J F 

5 1 

3M / 2F IM / IF 

18 18 13 

12M / 6F 1 IM /7 F 6M / 7F 

69.3 52.9 38.2 

schieden sein . Vermut l ich ist z.B . das Abwan­
dern der Bussarde aus dem unmittelbar an die 
Kontrol lfläche angrenzenden Harzgebirge auf 
Grund einer längeren Schnee- und Frostperi­
ode und des daraus resultierenden Nahrungs­
mangel s anders zu bewerten. Selbst auf der 
Kontroll fläche kann mit dem Auftreten eine 
strengen Winters ein anderes Verhal ten erwar­
tet werden . Einen Eindruck über die Strenge 
des j eweiligen Winters im Untersuchungszeit­
raum gibt die Hellmann 'sche Kä ltesumme wie­
der. Hierbei werden die negativen Tagesmit­
tel temperaturen in °C der M onate ovember 
bi s März des darauf fo lgenden Ka lende1j ah­
res summiert. 
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Tab. 3: Kla;,ifizierung der Winter nach der Hel lmann 'schcn Kältesumme 

Jahr Hcl lmann ';,che Külte ·umme K l<h>i fizierung 

2003 / ().j -63 

200.J / 05 -130 

2005 / 06 -212 

2006 / 07 -26 

Wie au Tabelle 2 ersieht! ich. war der prozen­
tuale A 111eil der am Brutplatz überwin ternden 
A ltvöge l in den einze lnen ntersuchungsjah­
ren u111erschied lich hoch. Im Zeitraum 2003/04 
bis 2005/06 lag er zwischen 52.9% und 69.3%. 
um in der ·· berwin terungsperi ode 2006/07 auf 
38,2% zu inken. 

Dieser Rückgang ist vermutli ch auf den lan­
gen und strengen achwi nter 2005/06 zurück­
zuführen. der in der Bussardpopulati on zu er­
heblichen Verlu . ten führte. 

Im Februar und März des Jahres 2006 wur­
den au r der Kontrol I fläche vermehrt verhunger­
te Individuen gefunden. darunter auch Vöge l 
der ortsansäss igen Population. Ge chlechtsspe­
zi fisch scheint es keine Unterschiede hinsicht­
li ch des ganzj ährigen Ausharrens im Brutge­
biet zu geben. 

A uffällig sind die starken Verluste bei den 
männlichen Tieren. Von den 25 zur Überw in­
terungszeit nachgewiesenen Vögeln waren 17 
.1 d und 8 ':f'. :f . ach der 4. Überwinterungs­
periode konnten nur noch 6 ~ ,.;_ (35.3%) und 7 
.f (87.5%) beslfüigt werden. Besonders deut­
lich wird dies in den Wintern von 2005/06 und 
2006/07. Der Bestand der männlichen Tiere hat­
te sich von 1 1 auf 6 fast hal biert. während die 
Anzahl der weiblichen Tiere mit 7 Exemplaren 
stabil blieb. Da schon zur Brutzeit 2006 kei nes 
der fünf fehlenden Männchen in se inem ange­
stammten Bruu·evier festgestellt werden konnte. 
ist wohl von ihrem Tod auszugehen. PI ECHOK­
KI ( 1957) stell te eine höhere Monalilätsrate von 
Bussardmännchen im langen achwinter 1956 
fest. Di e größeren weiblichen Tiere sind auf 
Grund des höheren Fettdepots (indirekte Nah­
rungsquel Je) w iderstandsfähiger als ihre Ge­
schlechtspartner. Anfang März erreichte se inen 

sehr mild 

mi ld 

miißig kalt 

,ehr mild 

Angaben zufolge die Sterblichkeit ihren Höhe­
punkt. Der lange achwinter 2005/06 und die 

katastrophale Nahrungsgrundl age zur Brutzeit 
2006 (SCHÖNBRODT & TA CHNITZ 2006) ließen 
den Brutbestand in diesem Jahr auf ca. 50% der 
vorheri gen Erfassungen sinken. Größere Kon­
zentrationen Nahrung suchender Bu. sarde von 
20-30 Exempl aren, wie in den Votjahren üblich. 
waren auch im Herbst nicht festzu. teilen. Dem­
entsprechend gering war dann auch der Be tand 
im Winter 2006/07 . Das vorgefundene Überwin­
terungs verhal ten adu lter Mäusebussarde ent­
spri cht den von KÖPPEN (2000) und GL TZ VON 
BLOTZHEIM et al. ( 1989) be chriebenen Ergeb­
nissen. Beide Au toren heben den reg ional unter­
schiedlichen Anteil der Überwinterer hervor und 
gehen auf den jährlich wechselnden Antei l in 
Abhängigkeit des Witterungsverlaufes zwischen 
November und Februar ein . Ringfundmeldun­
gen bzw. Flügelmarkenablesungen markierter 
adu lter Bussarde liegen außerhalb de Unter u­
chungsgebietes nicht vor. 

3.2. Jungvögel im 1. und 2. Kalender­
jahr 

Im Untersuchungsze itraum wurden 90 Mäuse­
bus:arde im Nestlingsalter beringt und mit Flü­
ge lmarken versehen. Wie viele davon se lbst­
ständig geworden sind , ist nicht bekannt. Nach 
eigenen Erfahrungen kann die Verlustrate in 
dieser Pha e bis zu 20 % betragen. Die nach­
fo lgenden A ngaben beziehen sich auf die est­
linge am Beringungstag und nicht auf se lbst­
ständige Jungvögel. 

Bei der Überwinterung ze igen die markier­
ten Nestlinge in ihrem 1. und 2. KJ gegenüber 
den adulten Vögeln auf der Kont rol lfl äche ein 
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anderes Verhalten. Tab. 4 gibt den A nteil der 
am Erbrütungsort überwinternden M äusebus­
sarde di eser A ltersk lassen wieder. 

Tab. 4 : Am Erbrütungson überwinternde Mäusebussarde 

ßeringungsjahr Anzahl Nestlinge 

2003/04 

2003 8 0 

2004 35 

2005 47 

Ge,amt 90 () 

halb des Untersuchungsgebietes liegen 2 Tot­
funde (25%) in Entfernungen von 8 und 132 km 
vor. Im Jahr 2004 wurden 35 nestjunge M äu­
sebus ·arde beringt, wovon 8 Vögel (22,8%) ih­
ren ersten Win te r im Untersuchungsgebiet ver­
brachten. In der Winterperiode 2005/06 waren 
es 7 ( 19,9%). im letzten unter. uchren Abschnitt 
noch 4 Ti ere ( 1 1.4 % ). A us diesem Geburts­
jahrgang liegen 5 Totfunde außerhalb des Un­
tersuchungsgebietes vor. das entspricht 14,3% 
des A usgangsbestandes. 

Nur zwe i Bussarde (4,3%) von den 47 im 
Jahr 2005 beringten estlingen verbli eben im 
ersten Winter am Erbrütungsort . während in 
der Winterzeit 2006/07 einer fes tgestellt wer­
den konnte. Von diesem Geburtsjahrgang gibt 
es 2 Wiederfunde aus Entfernungen von 6 und 
11 9 km . Der A nteil an Jungvogelüberwinterun ­
gen ist mit 0 - 22.8% deutlich geringer al s der 
der A ltvögel. welcher bei 38 .2 - 69.3% lag. 

Während von den Alt vögeln keine Beob­
achtungen außerhalb der K ontrollfl äche ge­
meldet w urden. wa ren es bei den A l ters­
k las en 1. und 2. Kalenderj ahr 9 ( 10 %) aus 
Entfernungen von 6 bi s 132 km , im Durch­
schnitt 42 km . Hiermit w ird das bei KÖPPEN 
(2000) beschri ebene ausgepräg tere Wan ­
derverh alten der A lterskl assen 1. und 2. KJ 
gegenüber den Jahrgängen 3. KJ und älter 
bestäti gt. Unterschiedli che Überwinterungs­
gebi ete eines M äusebussards im 1. und 2. KJ 
beschreiben H ERR MANN & BocK (2006). Die 
versc hiedenen Überwinterungsgebi ete lagen 

Apus 13. Heft 5 (2008) 

Von den 8 gekennze ichneten Nestlingen aus 
dem Brutj ahr 2003 gibt es keine ach weise in 
den Folgej ahren auf der Kontrol l fl äche. Außer-

davon Anlahl pro Übcrwinterungsperiocle 

2004/05 2005/06 2006/07 

0 () 0 

8 7 4 

2 1 

8 9 5 

in diesem Fall ca. 600 km voneinander ent­
fe rnt. 

A nalog zu den A ltvögeln ist das deutl ich ge­
ringere A uftreten von überwinternden jüngeren 
Bussarden im Winter 2006/07 zu ehen. Die 
Ursachen könnten unter anderem auch hier im 
langen Nachwinter 2006 zu suchen sein . 

Der Untersuchungsze itraum 2003-2007 
war geprägt durch sehr milde bi s milde Win­
ter. In einer Pressemitteilung des Deutschen 
Wetterdienstes (DWD 2007) wird der Winter 
2006/2007 als wärmster se it Begi nn der regel­
mäßigen Wetteraufzeichnungen im Jahre 190 1 
beschrieben. Nur der Winter 2005/06 war mä­
ßig kalt und ze ichnete ich durch einen langen. 
bi s Ende M ärz andauernden Nachw inter aus. 
Die erzielten Ergebnisse sind eine M omentauf­
nahme des Überwinterungsverhaltens in einer 
Peri ode von kl imati sch günsti gen Witterungs­
verhältni ssen in den M onaten November bis 
Februar und als solche auch nur für die Kon­
trollfläche und den Untersuchungszeitraum zu 
verstehen. M it zu nehmender Proj ektdauer ist 
von einer we iter sinkenden Überlebensrate aus­
zugehen, wovon besonders männliche Tiere be­
troffen zu sein scheinen. Des weiteren ist anzu­
nehmen, daß Vögel ihre Individualmarkierung 
gänzlich verli eren werden. Durch die en Ab­
gang von Indi viduen. der im Regel fa ll unbe­
merkt bleibt, sinkt. gemessen am marki erten 
A usgangsbestand, scheinbar auch der prozentu­
ale A nteil an Überwinterern. was die Ergebnisse 
immer ungenauer werden läßt. Um die sicher-
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lieh schon vorhandene Fehlerquote nicht wei­
ter ansteigen zu lassen, wurde die Auswertung 
nach der Winterperiode 2006/07 beendet. 

4. Zusammenfassung 

Auf einer 11 5 km2 großen Kontrollfl äche im 
Südharzvorl and wurde in den Jahren 2003 
bi s 2007 das berw interungsverh alten von 
34 adulten geschlechtsbes timmten M äuse­
bussardfänglingen und 90 nestjung beringten 
Vögeln untersucht. Die adulten Vögel wurden 
zur Brutze it überwiegend in Horstnähe gefan­
gen. Mindes tens 25 (73 ,5%) dieser Bussarde 
nahmen 1- bis 4mal an Überwinterungen teil. 
Der jährliche prozentuale Anteil der ganzjäh­
ri g im Brutgebiet festgestellten ad ulten Bus­
sarde schwankte zwischen 38,2% und 69.3%. 
gemessen an den j ewe il s zur Brutze it gefan­
genen Tieren. Die nestjung beringten Vöge l 
zeigten in ihrem 1. und 2. Kalende1jahr einen 
wesent li ch geringeren A nteil an berwinterun ­
gen. er lag zwischen 0 und 22 .8%. Während 
es von den 34 adulten Fänglingen keine Beob­
achtungen außerhalb der Kontro llfl äche gibt. 
konnten von den ein- bis zweijähri gen Bussar­
den 9 ( 10%) in Ent fe rnungen von 6 bi s 132 
km (0 = 42 km ) nachgewiesen werden. Da­
mit w ird das bei KÖPPE (2000) beschriebene 
unterschied liche Zugverhalten von M äusebus­
sarden in Abhängigkeit von A lter und Witte­
rungsverlauf bes tätigt. Auffä llig war der star ­
ke Verlust an männlichen Tieren während der 
vier Winterperioden. Der Bestand -ank von 17 
auf 6 (35.3%) ab. w~ihre nd der der Weibchen 
mit 7 Exemplaren von 8 (87,5%) stabil blieb. 
Der Einfluß des langen achwinters 2006 auf 
die Überlebensrate wird di skutiert. 
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kriti sche Durchsicht des Manuskriptes. Ein be­
sonderer Dank geht auch an die 124 namenlosen 
Mitarbeiter vom .. niegenden Personat··. 
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